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(54) Dosiereinrichtung für flüssiges Zugabemittel für ein Haushaltsgerät

(57) Die Erfindung betrifft eine Dosiereinrichtung (2)
für ein Haushaltgerät (1), wie Waschmaschine, Wasch-
trockner oder Spülmaschine mit einem Vorratsbehälter
(3) zur Aufnahme eines im wesentlichen flüssigen Zuga-
bemittels (6) wie Waschmittel oder Wasch- oder Spülzu-
sätze, und einem Verbindungsschlauch (4), mit dem die

Dosiereinrichtung (2) an das Haushaltgerät (1) an-
schließbar ist. Die Dosiereinrichtung (2) umfasst ferner
einen Sockel (5), in den der Vorratsbehälter (3) zumin-
dest teilweise einsteckbar ist. Der Sockel (5) stellt die
Verbindung für den Durchfluss des Zugabemittels (6)
zwischen dem Vorratsbehälter (3) und dem Verbin-
dungsschlauch (4) bereit.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Dosiereinrichtung für
ein Haushaltgerät, wie Waschmaschine, Waschtrockner
oder Spülmaschine mit einem Vorratsbehälter zur Auf-
nahme eines im wesentlichen flüssigen Zugabemittels
wie Waschmittel oder Wasch- oder Spülzusätze, und ei-
nem Verbindungsschlauch, mit dem die Dosiereinrich-
tung an das Haushaltgerät anschließbar ist, wobei die
Dosiereinrichtung ferner einen Sockel umfasst, in den
der Vorratsbehälter zumindest teilweise einsteckbar ist
und dass der Sockel die Verbindung für den Durchfluss
des Zugabemittels zwischen dem Vorratsbehälter und
dem Verbindungsschlauch bereitstellt.
�[0002] Eine Dosiereinrichtung für flüssige Zugabemit-
tel ist aus der DE 32 04 521 A1 bekannt. Hierbei ist ein
Vorratsbehälter für flüssige Waschmittel und eine Do-
sierpumpe innerhalb der Waschmaschine angeordnet.
Die Dosierpumpe fördert das flüssige Waschmittel über
eine Schlauchleitung in den oberen Bereich des Laugen-
behälters oder alternativ in ein Fach der Waschmittelein-
spülschublade.
�[0003] Die Dosiereinrichtungen der genannten Art ha-
ben den Nachteil, dass das Volumen für den Vorratsbe-
hälter durch den freien Platz innerhalb des Haushaltge-
rätes begrenzt ist. Bei Haushaltgeräten mit wenig freiem
Platz im Geräteinneren können nur sehr kleine Behälter
angeordnet werden. Ein weiterer Nachteil ist, dass der
Behälter zur Befüllung oder zur Reinigung schlecht zu-
gänglich ist.
�[0004] Aus der DE 33 02 893 C2 ist eine Dosierein-
richtung für eine Waschmaschine bekannt, die separat
von der Waschmaschine aufgestellt wird. Die Dosierein-
richtung umfasst ein eigenes Gehäuse, in dem die Vor-
ratsbehälter für die Zugabemittel, eine Steuerungsein-
richtung und die Dosierpumpe untergebracht sind. Über
Schlauchverbindungen gelangt Wasser aus dem Lau-
genbehälter in die Dosiereinrichtung, in der diesem Was-
ser das Zugabemittel beigemischt wird. Das mit dem Zu-
gabemittel versetzte Wasser wird über eine zweite Lei-
tung in Bereich des Einspülkanals für den Frischwasser-
zulauf in die Waschmaschine gepumpt. Die hier offen-
barte Dosiereinrichtung ist als separates Beistellgerät
ausgeführt, für das ein zusätzlicher fest vorbestimmter
Platz seitlich neben der Waschmaschine vorgesehen
werden muss. Eine aufwändige Verbindung der Dosier-
einrichtung an die Waschmaschine über zwei Schläuche
oder Rohre und einem Kabel zur Energieversorgung der
Pumpe sowie zur Signal,- bzw. Datenübertragung sind
ebenfalls notwendig. Die Zugänglichkeit zu den Behäl-
tern zur Befüllung oder zur Reinigung ist durch die be-
engte Anordnung erschwert.
�[0005] Aus der EP 0 268 451 A2 ist eine Dosiereinrich-
tung bekannt, die einen Aufnahmebehälter zur Aufnah-
me eines weiteren Behälters bzw. Kanisters mit flüssi-
gem Waschmittel dient. Der Aufnahmebehälter stellt fer-
ner die Verbindung für den Durchfluss des Zugabemittels
zwischen dem Vorratsbehälter und weitern Verbindungs-

leitungen zur Waschmaschine bereit. Der Kanister be-
sitzt einen verschraubbaren Auslassansatz, in den eine
Ventileinrichtung anstelle des Verschlussdeckels einge-
setzt ist. In betriebsgemäßem Zustand wird der Kanister
mit dem Auslassansatz nach unten in den Aufnahmebe-
hälter eingesetzt, wobei die Ventileinrichtung mit einem
an der Unterseite angeordneten Rohrstutzen zusam-
menwirkt, wodurch eine Durchflussverbindung ohne
Leckagen während des Aufsteckens geschaffen wird.
Der Innenraum des Aufnahmebehälters ist auf die Maße
des aufzunehmenden Kanisters ausgelegt.
�[0006] Aus der DE 198 08 608 A1 ist eine Dosierein-
richtung für flüssige Zugabemittel bekannt, die einen Be-
hälter und einen Sockel umfasst. Am Sockel ist eine
Rohrleitung angebracht, die oberhalb der ausgezogenen
Waschmitteleinspülschublade mündet. Hierbei ist es not-
wendig, dass die Dosiereinrichtung ortsfest im Bereich
oberhalb der Waschmittelschublade angeordnet wird.
Der Behälter kann ferner nur in dieser Position befüllt
werden, da er keinerlei Verschlussmittel am Auslaufstut-
zen besitzt.
�[0007] Aus der DE 690 19 666 T2, die einer Überset-
zung der europäischen Patentschrift EP 0 423 044 B1
entspricht, ist eine Dosiereinrichtung für flüssige Zuga-
bemittel bekannt, die im Bereich der Waschmitteleinspül-
schublade innerhalb einer Waschmaschine angeordnet
ist. Hierbei ist eine Ventil- und Fördereinrichtung festste-
hend in der Waschmaschine angeordnet, wobei der Be-
hälter, der genau für den Aufnahmeraum innerhalb der
Waschmaschine angepasst geformt ist, herausnehmbar
ist.
�[0008] Aus der DE 29 20 492 A1 ist eine Dosierein-
richtung für eine Waschmaschine bekannt, die geson-
derte Vorratsbehälter für unterschiedliche Waschmittel
bzw. Zugabemittel zum Waschen und/�oder Spülen um-
fasst. Die Behälter sind über Leitungen an die Wasch-
maschine anschließbar, wobei für die Behälter ein fest-
gelegter Ort vorgesehen ist. Zur Befüllung muss das Zu-
gabemittel in den örtlich festgelegten Behälter eingefüllt
werden. Die Reinigung des Behälters ist hinsichtlich der
Handhabung recht aufwändig, da zum Entfernen des Be-
hälters zumindest der Verbindungsschlauch demontiert
werden muss.
�[0009] Der Erfindung liegt somit Aufgabe zugrunde, ei-
ne Dosiereinrichtung für ein Haushaltgerät für im wesent-
lichen flüssige Zugabemittel bereitzustellen, die einfach
im Aufbau und in der Handhabung ist, sowie wenig Platz
benötigt.
�[0010] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch eine
Dosiereinrichtung mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Wei-
terbildungen der Erfindung ergeben sich aus den Unter-
ansprüchen 2 bis 15.
�[0011] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile be-
stehen neben dem geringen Platzbedarf und der optima-
len Anpassungsmöglichkeiten an die Aufstellbedingun-
gen der Waschmaschine darin, dass der Vorratsbehälter
separat außerhalb des Maschinengehäuses angeordnet
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ist, so dass dieser jederzeit leicht einsehbar und gut zu-
gänglich ist. Zur Verbesserung der Handhabung beim
Auffüllen oder zur Reinigung umfasst die Dosiereinrich-
tung ferner einen Sockel, in den der Vorratsbehälters zu-
mindest teilweise einsteckbar und herausnehmbar ist.
Der Sockel stellt die Verbindung für den Durchfluss des
Zugabemittels zwischen dem Vorratsbehälter und dem
Verbindungsschlauch her. Hierdurch ist es möglich, bei-
spielsweise zu Reinigungszwecken oder zur Befüllung
den Vorratsbehälter aus dem Sockel herauszuziehen
und die vorgesehene Aktion an einem anderen Ort durch-
zuführen.
�[0012] In einer zweckmäßigen Ausführung besitzt der
Vorratsbehälter eine im wesentlichen zylindrische Form,
wobei der in den Sockel einsteckbare Bereich einen re-
duzierten Durchmesser gegenüber dem Durchmesser
des freiliegenden Bereichs aufweist. Dies stellt einen gu-
ten Halt des Vorratsbehälters in dem Sockel bereit. Hier-
bei ist es vorteilhaft, dass der Sockel eine zylindrische
Form besitzt, wobei der äußere Mantel in etwa den glei-
chen Durchmesser aufweist, wie der freiliegende Bereich
des Vorratsbehälters. Neben einem nahezu glatten
Übergang wird die Auflagefläche des Sockels gegenüber
dem Querschnitt des Vorratsbehälters nicht vergrößert.
Als Aufstellort ist der Gehäusedeckel des Haushaltge-
räts, ein in der Nähe befindliches Regal oder Beistelltisch
denkbar.
�[0013] In einer zweckmäßigen Ausführung besitzt der
Vorratsbehälter einen Boden, der einen nach unten bzw.
zur unteren Außenseite hin gerichteten Auslassansatz
mit einer Auslassöffnung besitzt. Dieser Auslassansatz
ist an der tiefsten Stelle des Vorratsbehälters und bildet
eine gute Kanalisierung des Zugabemittels. Es ist weiter
zweckmäßig, am Boden des Vorratsbehälters nach au-
ßen gerichtete Stege anzuordnen, die gegenüber dem
Auslassansatz die gleiche oder eine größere Länge auf-
weisen. Die Stege bewirken einen sicheren Stand des
Vorratsbehälters, wenn dieser aus dem Sockel entnom-
men ist und an einem anderen Ort in aufrechter Position
aufgestellt werden soll. Damit wird das Auffüllen im vom
Sockel entfernten Zustand erleichtert.
�[0014] In einer vorteilhaften Ausführung ist der Aus-
lassansatz als Ventil mit einer nach unten gerichteten
Auslassöffnung ausgebildet. Im geschlossenen Zustand
drückt eine Feder einen im Inneren des Auslassansatzes
beweglich angeordneten Kolben gegen die Auslassöff-
nung. Dies bewirkt, dass auch im Fall eines Restbe-
stands an Zugabemittel der Vorratsbehälter vom Sockel
entfernt werden kann, ohne dass er auslaufen würde.
�[0015] Es ist ebenso zweckmäßig, dass der Sockel ei-
nen Boden mit einer Aufnahmeöffnung für den Auslas-
sansatz des Vorratsbehälters besitzt. Die Aufnahmeöff-
nung ist hierbei als Hülse ausgebildet, in die der Auslas-
sansatz des eingesteckten Vorratsbehälters ragt. Eine
Dichtung zwischen dem Auslassansatz und der Innen-
wandung der Hülse verhindert ein unerwünschtes Aus-
laufen des Zugabemittels.
�[0016] In einer weiteren zweckmäßigen Ausführung ist

der Boden des Sockels in einem Abstand zum unteren
Ende des Sockels angeordnet, wobei die Hülse vollstän-
dig im verbleibenden Raum zwischen Boden und dem
unteren Ende des Sockels angeordnet ist. Hierdurch
kann die nach außen freiliegende Mantelfläche sehr glatt
gestaltet werden, wodurch die äußere Reinigung des
Sockels vereinfacht wird.
�[0017] In einer vorteilhaften Ausführung besitzt der Bo-
den im Bereich der Aufnahmeöffnung oberhalb der Hülse
eine Erhebung. Die Erhebung dient zur Anpassung des
Aufnahmebereichs an die Bodenform des Vorratsbehäl-
ters. Der Auslassansatz ragt in die Aufnahmeöffnung,
die sich auf der Erhebung befindet. Die Stege am Boden
des Vorratsbehälters liegen auf dem tieferliegenden Be-
reich außerhalb der Erhebung auf, wodurch ein guter Halt
des Vorratsbehälters im Sockel erreicht wird.
�[0018] In einer vorteilhaften Ausführung ist innerhalb
der Hülse ein zur Auslassöffnung gerichteter Stößel an-
geordnet, der im wesentlichen fluchtend mit dem Kolben
des Ventils im Vorratsbehälter angeordnet ist. Bei ein-
gesetztem Vorratsbehälter drückt der Stößel auf den Kol-
ben des Ventils und bewegt dadurch den Kolben gegen
die Federkraft der Feder von der Auslassöffnung weg.
Das bedeutet, dass das Ventil selbständig durch das Auf-
stecken des Vorratsbehälters in den Sockel betätigt wird
und den Durchfluss der Zugabemittel vom Vorratsbehäl-
ter zum Sockel bzw. zur Hülse bereitstellt. An der Hülse
ist seitlich ein Stutzen für die Befestigung des Verbin-
dungsschlauches angeformt. Zur Führung des
Schlauchs ist der Sockel im Mantelbereich unterhalb des
Bodens mit einer Bohrung versehen. Die Bohrung ist im
wesentlichen fluchtend mit dem Stutzen angeordnet und
hat einen geringfügig größeren Durchmesser als der Ver-
bindungsschlauch. Der Verbindungsschlauch wird durch
die Bohrung geführt und auf den Stutzen aufgesteckt,
wobei der Verbindungsschlauch mit seinem Querschnitt
die Bohrung nahezu vollständig bzw. vollständig unter
Vermeidung von Spalten ausfüllt.
�[0019] Zur Verbesserung der Funktion und der Zuver-
lässigkeit des Ventils ist es zweckmäßig, dass der Kolben
eine Führungsbohrung besitzt, in die ein am Boden des
Vorratsbehälters befestigter Führungszapfen ragt.
�[0020] In einer vorteilhaften Ausführung ist zur Bereit-
stellung eines sicheren Standes am unteren Ende des
Sockels eine Rutschsicherung angeordnet. Als Rutsch-
sicherung dient ein elastischer Gummiring, der zumin-
dest teilweise aus dem unteren Ende des Sockels her-
ausragt und den Reibwiderstand zwischen Sockel und
der Aufstellfläche erhöht.
�[0021] In einer weiteren Ausführung sind im Boden des
Sockels weitere Bohrungen angeordnet, die eine Befe-
stigung des Sockels mittels Schrauben bereitstellen. Der
Sockel kann auf eine Platte, beispielsweise einem Ge-
häusedeckel festgeschraubt werden, wodurch der Halt
des Sockels bzw. der Kombination mit dem Vorratsbe-
hälter zusätzlich verbessert wird.
�[0022] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
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nachfolgend näher beschrieben. Es zeigen

Fig. 1 die an eine Waschmaschine angeschossene
Dosiereinrichtung in schematischer Darstel-
lung;

Fig. 2, 3 den Sockel und den unteren Bereich des
Vorratsbehälters in einer Schnittdarstellung
und

Fig. 4 den Sockel für den Vorratsbehälter in einer
perspektivischen Ansicht.

�[0023] Gemäß Fig. 1 umfasst die skizzierte Waschma-
schine 1 einen Laugenbehälter 31 mit einer darin drehbar
angeordneten Trommel 32. Die Dosiereinrichtung 2 ist
mit Ausnahme des Vorratsbehälters 3 für flüssige oder
im wesentlichen flüssige (zähflüssige) Zugabemittel 6,
und dem Verbindungsschlauch 4 vollständig innerhalb
der Waschmaschine 1 integriert. Als Zugabemittel 6 wer-
den beispielsweise flüssige Waschmittel, Waschzusätze
oder Spülzusätze, wie Weichspüler verwendet. Der von
der Waschmaschine separat ausgeführte Vorratsbehäl-
ter 3 kann wahlweise an unterschiedlichen Orten aufge-
stellt bzw. befestigt werden. Je nach Aufstellbedingun-
gen für die Waschmaschine 1 kann der Vorratsbehälter
8 beispielsweise auf dem Gehäuse, seitlich daneben
oder dahinter aufgestellt oder befestigt werden. Inner-
halb des Gehäuses der Waschmaschine 1 ist die Pumpe
30 ist angeordnet, die das Zugabemittel 6 über eine wei-
tere Schlauchleitung 33 zum unteren Bereich des Lau-
genbehälters 31 fördert und über ein Lippenventil 34 oder
eine Düse in den Laugebehälter einlässt. Die Schlauch-
leitung 33 ist so flexibel beschaffen und verlegt, dass sie
die Bewegungen des Laugenbehälters 31 mit aufneh-
men kann.
�[0024] Fig. 2 zeigt den unteren Bereich des Vorrats-
behälters 3, der auf einem Sockel 5 aufgesteckt ist. Der
Vorratsbehälter 3 ist so ausgeführt, dass er werkzeuglos
vom Sockel 5 abgenommen werden kann, beispielswei-
se zum Befüllen oder zum Reinigen. Der zylindrische
Vorratsbehälter 3 hat im unteren Bereich 7 einen gerin-
geren Durchmesser, als der freiliegende Bereich 8. Der
Bereich mit dem geringeren Durchmesser bildet den Ein-
steckbereich 7, der in den Sockel 5 eingesteckt ist. Der
Sockel ist ebenfalls zylindrisch ausgeführt, wobei der
Mantel 17 im wesentlichen den gleichen Durchmesser
aufweist, wie der freiliegende Bereich 8 des Vorratsbe-
hälters 3. Im Zentrum des Bodens 9 des Vorratsbehälters
3 ist ein nach unten gerichteter Auslassansatz 10 mit
einem Ventil 14 und einer Auslassöffnung 11 angeord-
net. Der Auslassansatz 10 ragt durch die Aufnahmeöff-
nung 19 (Fig. 3) in das innere der Hülse 20. An der Hülse
20 ist seitlich ein Stutzen 26 angeformt, auf den ein Ver-
bindungsschlauch 4 (Fig. 1) aufgeschoben werden kann.
Der Stutzen 26 ist zum Innenraum der Hülse 20 geführt,
wodurch die Flussverbindung für das Zugabemittel 6
(Fig. 1) vom Vorratsbehälter 3 zum Verbindungs-
schlauch 4 (Fig. 1) hergestellt wird. Der Auslassansatz
10 beinhaltet ein Ventil 13, das geöffnet ist, wenn der

Vorratsbehälter 3 im Sockel 5 eingesteckt ist. Die Ven-
tilfunktion wird im wesentlichen durch einen im Inneren
15 des Auslassansatzes 10 angeordneten Kolben 16 be-
reitgestellt. Der Kolben 16 wird über einen Führungszap-
fen 16b, welcher in eine Führungsbohrung 16a des Kol-
bens 16 ragt, geführt. Eine Feder 14 drückt den Kolben
in Richtung der Auslassöffnung 11. In der Hülse 20 ist
am unteren Ende 23 ein nach oben gerichteter Stößel
angeordnet. Wenn, wie in Fig. 2 zu erkennen ist, der Vor-
ratsbehälter 3 in den Sockel 5 aufgesteckt ist, drückt der
Stößel auf den Kolben 16, wodurch dieser von der Aus-
lassöffnung 11 entfernt bzw. abgehoben wird und den
Durchfluss für das Zugabemittel 6 vom Vorratsbehälter
3 zum Verbindungsschlauch 4 freigibt. Eine Dichtung 21
zwischen der Innenwandung 22 (Fig. 3) der Hülse 20 und
dem Außenumfang des Auslassansatzes 10 verhindert
Leckagen bzw. stellt die notwendige Dichtheit zwischen
Vorratsbehälter 3 und Sockel 5 bereit. Die Dichtung 21
ist in einer Nut in der Innenwandung 22 eingelegt.
�[0025] Am unteren Ende 23 des Sockels 5 ist eine ela-
stische Rutschsicherung 28 befestigt, die in dieser Aus-
führung als umlaufender Gummiring ausgeführt ist. Beim
Aufstellen des Sockels 5 auf eine Platte, beispielsweise
Gehäusedeckel eines Haushaltgerätes 1, wird ein seitli-
ches Verrutschen aufgrund des erhöhten Reibungswi-
derstandes vermieden.
�[0026] Fig. 3 zeigt den unteren Bereich des Vorrats-
behälters 3, wobei der Vorratsbehälter 3 vom Sockel 5
entfernt ist. Das Ventil 13 ist geschlossen, wobei der Kol-
ben 16 durch die Feder 14 gegen die Auslassöffnung 11
gedrückt wird. Am Boden 9 des Vorratsbehälters 3 ist im
Bereich des Ventils ein Führungszapfen 16b befestigt,
der in die Führungsbohrung 16a des Kolbens 16 ragt.
Hierdurch wird verhindert, dass sich der Kolben 16 im
Inneren 15 des Auslassansatzes 16 verkanten kann. Am
Boden 9 des Vorratsbehälters 3 sind auf der Außenseite
Stege 12 angeformt, die nach unten gerichtet sind. Die
Stege 12 sind länger oder gleich lang wie der Auslassan-
satz 10. Die Stege sind konzentrisch zum Auslassansatz
10 angeordnet und bieten eine breite Auflage des Vor-
ratsbehälters 3. Die Aufnahmeöffnung 19 im Boden 18
des Sockels ist auf einer Erhebung 24 angeordnet. Die
Erhebung 24 ist derart ausgeführt, dass der Auslassan-
satz vollständig in die Aufnahmeöffnung 19 bzw. in die
Hülse 20 einführbar ist, wobei die Stege 12 auf den ver-
bleibenden Bereich des Bodens 18 aufliegen, der von
der Erhebung 24 nicht betroffen ist.
�[0027] Fig. 4 zeigt den Sockel 5 in einer perspektivi-
schen Darstellung mit entferntem Vorratsbehälter. Im
Zentrum des Bodens 18 ist die Erhebung 24 zu erkennen.
Im Bereich der Erhebung 24 ist die Aufnahmeöffnung 19
platziert. Innerhalb der Aufnahmeöffnung ist der Stößel
25 zu erkennen, der unterhalb der Ebene für die Aufnah-
meöffnung 19 auf der Erhebung 24 endet. Im Boden 18
sind Bohrungen 29 angeordnet, die zur Befestigung des
Sockels 5 mittels Schrauben (nicht dargestellt) dienen.
Die Bohrungen sind mit elastischen Stopfen 29a ver-
schlossen, um Verschmutzungsnester zu vermeiden.
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Der Mantel 17 bildet eine gleichmäßige äußere Oberflä-
che und verdeckt alle inneren Komponenten des Sockels
5.

Patentansprüche

1. Dosiereinrichtung (2) für ein Haushaltgerät (1), wie
Waschmaschine, Waschtrockner oder Spülmaschi-
ne mit einem Vorratsbehälter (3) zur Aufnahme eines
im wesentlichen flüssigen Zugabemittels (6) wie
Waschmittel oder Wasch- oder Spülzusätze, und ei-
nem Verbindungsschlauch (4), mit dem die Dosier-
einrichtung (2) an das Haushaltgerät (1)
anschließbar ist, wobei die Dosiereinrichtung (2) fer-
ner einen Sockel (5) umfasst, in den der Vorratsbe-
hälter (3) zumindest teilweise einsteckbar ist und
dass der Sockel (5) die Verbindung für den Durch-
fluss des Zugabemittels (6) zwischen dem Vorrats-
behälter (3) und dem Verbindungsschlauch (4) be-
reitstellt, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass am unteren Ende des Sockels (23) eine
Rutschsicherung (28) angeordnet ist, wodurch beim
Aufstellen des Sockels (23) auf eine Platte ein seit-
liches Verrutschen vermieden wird.

2. Dosiereinrichtung (2) nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Vorratsbehälter (3) eine im wesentlichen
zylindrische Form besitzt, wobei der in den Sockel
(5) einsteckbare Bereich (7) einen reduzierten
Durchmesser gegenüber dem Durchmesser des
freiliegenden Bereichs (8) aufweist.

3. Dosiereinrichtung (2) nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Sockel (5) eine zylindrische Form besitzt,
wobei der äußere Mantel (17) in etwa den gleichen
Durchmesser aufweist, wie der freiliegende Bereich
(8) des Vorratsbehälters (3).

4. Dosiereinrichtung (2) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Vorratsbehälter (3) einen Boden (9) besitzt,
der einen nach unten gerichteten Auslassansatz
(10) mit einer Auslassöffnung (11) besitzt.

5. Dosiereinrichtung (2) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Boden (9) des Vorratsbehälters (3) nach
außen gerichtete Stege (12) aufweist, die gegenüber
dem Auslassansatz (10) die gleiche oder eine grö-
ßere Länge aufweisen.

6. Dosiereinrichtung (2) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Auslassansatz (10) als Ventil (13) mit einer

nach unten gerichteten Auslassöffnung (11) ausge-
bildet ist, wobei eine Feder (14) einen im Inneren
(15) des Auslassansatzes (10) beweglich angeord-
neten Kolben (16) gegen die Auslassöffnung (11)
drückt.

7. Dosiereinrichtung (2) nach Anspruch 1 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Sockel (5) einen Boden (18) mit einer Auf-
nahmeöffnung (19) für den Auslassansatz (10) des
Vorratsbehälters (3) besitzt, wobei die Aufnahmeöff-
nung (19) in eine Hülse (20) übergeht, die eine Dich-
tung (21) zwischen dem Auslassansatz (10) und der
Innenwandung (22) der Hülse (20) umfasst.

8. Dosiereinrichtung (2) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Boden (18) des Sockels (5) in einem Ab-
stand zum unteren Ende (23) des Sockels (5) ange-
ordnet ist, und dass die Hülse (20) zwischen Boden
(18) und dem unteren Ende (23) des Sockels (5)
angeordnet ist.

9. Dosiereinrichtung (2) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Boden (18) im Bereich der Aufnahmeöff-
nung (19) oberhalb der Hülse (20) eine Erhebung
(24) besitzt.

10. Dosiereinrichtung (2) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, �
dass innerhalb der Hülse (20) ein zur Auslassöff-
nung (19) gerichteter Stößel (25) angeordnet ist, der
im wesentlichen fluchtend mit dem Kolben (16) des
Ventils (13) im Vorratsbehälter (3) angeordnet ist.

11. Dosiereinrichtung (2) nach den Ansprüchen 6 und
10,
dadurch gekennzeichnet, �
dass bei eingesetztem Vorratsbehälter (3) der Stö-
ßel (25) auf den Kolben (16) des Ventils (13) drückt
und dadurch den Kolben (16) von der Auslassöff-
nung (11) gegen die Federkraft der Feder (14) weg-
bewegt.

12. Dosiereinrichtung (2) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Kolben (16) eine Führungsbohrung (16a)
besitzt, in die ein am Boden (9) des Vorratsbehälters
(3) befestigter Führungszapfen (16b) ragt.

13. Dosiereinrichtung (2) nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, �
dass an der Hülse (20) seitlich ein Stutzen (26) für
die Befestigung des Verbindungsschlauches (4) an-
geformt ist.

14. Dosiereinrichtung (2) nach Anspruch 8 oder 13
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dadurch gekennzeichnet, �
dass der Sockel (5) im Mantelbereich (17) unterhalb
des Bodens (18) eine mit dem Stutzen (26) fluchten-
de Bohrung (27) aufweist, die einen geringfügig grö-
ßeren Durchmesser als der Verbindungsschlauch
(4) hat.

15. Dosiereinrichtung (1) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, �
dass im Boden (18) des Sockels (5) Bohrungen (29)
angeordnet sind, die eine Befestigung des Sockels
(5) mittels Schrauben bereitstellen.

9 10 



EP 1 777 332 A1

7



EP 1 777 332 A1

8



EP 1 777 332 A1

9



EP 1 777 332 A1

10



EP 1 777 332 A1

11



EP 1 777 332 A1

12



EP 1 777 332 A1

13

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 3204521 A1 [0002]
• DE 3302893 C2 [0004]
• EP 0268451 A2 [0005]
• DE 19808608 A1 [0006]

• DE 69019666 T2 [0007]
• EP 0423044 B1 [0007]
• DE 2920492 A1 [0008]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

